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atastropheinChina
Zausende von Todesopfern .

>î >tjsch # London . 17 . August .
^ „ . Meldungen aus Schanghai zufolge

?«», ^ c>rirc Nangtse noch immer im Stet -
!«t SU Die britische Konzession tn
^ î sser Beispiel steht über fünf Meter un -
SJHiiuf . u $<> viele massive Wohn - unö Ge -
'»i . »»„ JL nnö eingestürzt nni > haben Hnn -
Si »Di, Wuschen unter sich begraben . Tau -
M ^ Ise^ ^ nesen haben auf den höher liegen -
KuĴ t . . ^ dästimen und den Baumgipfeln
!> .̂ rtg^^ ucht und sin» dort öem sicheren

KtLreisgegeben , während ganze Dör -
von den Fluten einfach bedeckt

Oberfläche verschwunden sind .

D -Zug sährt auf Güterzug.
*12 Tote , 11 Schwerverletzte .

© Wien , 17 . Aug .
Am Sonntag um 3 Uhr 50 ist zwischen den

Stationen Hinterberg und Götz der Strecke
Villach -Bruck der D - Zug N o m — M e r a n —
Wien bei der Einfahrt zur Station Götz aus
cliitctt Güterzug gefahren , wobei die
Lokomotive , der Dienst - und Postwagen , sowie
ein Personenwagen des D -Zuges und vier 6)ü -
terwagen entgleisten nnd beschädigt wurden .
Die Lokomotive des D - Zuges und vier Güter -
wagen stürzten über die Böschung . Bei dem
Zusammenstoß wnrden zwöls Personen
getötet , sieben schwer und vier leicht verletzt .

Der Güterzug 6868, der vou Görz kam ,
war vor der Station Göß auf offener
Strecke stehen geblieben . Zlls der
Stationsvorsteher in Göß dies bemerkte , gab er
ein Signal und der Zug setzte sich wieder in
Bewegung .

Im gleichen Augenblick kam der D -Zug
heran , der ebenfalls das Signal „freie
Fahrt " hatte und fnhr mit etwa 4» Km .
Geschwindigkeit in den Güterzug hinein .

Das Unglück ereignete sich an einer » öllig un -
übersichtlichen Kurve . Die Strecke ist dort auf
der einen Seite von steilen Felsen abgeschlossen .
Auf der anderen Seite fließt unterhalb der 16
Meter tiefen Böschung die reißende Mnr . Bei
dem furchtbaren Z u s a m m e n p r a l l d^ r
beiden Züge stürzten drei mit Tüdfrüchten
beladene Güterwagen in den Fluß . Der Zug -
begleiter , der sich auf dem letzten Gütern .' ., gen
befand , konnte sich im Augenblick des Abstür -
zens der Wagen durch einen gewagten Sprung
retten . Ein weiterer Güterwagen , sowie die
Lokomotive und der Tender des D - Zuges stürz -
ten ebenfalls ab , blieben jedoch ans der Böschung
liegen . Der Postwagen des D -Zuges , der hin¬
ter dem Tender liegt , stellte sich quer über die
Gleise . Det Pakctwagen und der ihm nach -
folgende D - Zugwagen 2. und 3 . Klasse ichoben
sich fast vollkommen ineinander .

In diesem Wagen gab es nur Tote und
Schwerverletzte .

Außer den 12 Toten sind zehn Personen
schwer verletzt worden .

Die meisten haben gefährliche Beinbrüche cr -
litten . Einem evangel . Pfarrer aus Debreezin
wurden beide Beine zerquetscht , die ihm im
Krankenhans sofort abgenommen werden muß -
ten . Von der Wncht des Znsammenpralls kann
man sich nur einen Begriff machen , wenn man
bedenkt , daß die zwölf Toten in einem Raum
von nur zwei Meter Breite zusammengehäuft
waren .

' Die Körper waren fnrchtbar entstellt
und durch die Ausströmungen des Gastankes
vollkommen geschwärzt . Unglücklicherweise

waren auch drei Telegraphenmaste umgerissen
worden , sodaß zunächst die Verbindung mit der
nächsten größeren Station Leoben unterbrochen
war . Infolgedessen kam . die Unglücksnachricht
erst auf dem Umwege über einen in der Nach -
barfchaft wohnenden Eisenbahnbeamten in ^ eo -
be » an . Den Htlfsmannschaften der Eisenbahn
und der Feuerwehr , die aus drei Rettungs -
wage » zur Unfallstelle kamen , bot sich ein
furchtbares Bild .

Die Bergungsarbeiten gestalteten sich
besonders schwierig ,

da die Trümmer die an dieser Stelle iehr
schmale Schienenanlage vollständig bedeckten .
Unter diesen Umständen mußten die Verletzten
fast eine Stunde in ihrer entsetzlichen Lage zu -
bringen , bevor ihnen Hilfe gebracht werden
konnte . Die Verunglückten wurden dann in
Kraftwagen nach Leoben gebracht . Die übrigen
Wagen des D -Zuges sind glücklicherweise un¬
beschädigt geblieben . In dem dicht besetzten
Schlafwagen , der den zertrümmerten Wagen
folgte , sind nur einige Fensterscheiben zer -
sprungen . Die beiden F a h r d i e n st l e i t e r
der Stationen , zwischen denen sich das Unglück
ereignete , sind verhaftet und dem Kreisge -
richt zugeführt worden . Warum der Güterzug
auf offener Strecke stehen blieb und warum
gleichzeitig der D -Zug das Fahrtsignal erhal -
ten hat , muß erst die weitere Untersuchung
ergeben . Außer mehreren Direktoren der Vuu -
desbahnen hat sich auch Landeshauptmann Dr .
Rtntelen an die Unglttcksstelle begeben . Ledig¬
lich der Geistesgegenwart eines Eisenbahnbeam -
ten , der in dem verunglückten Zuge mitführ , ist
es zu verdanken , daß sich nicht noch ein zweites
Unglück ereignete . Unmittelbar aus den D - Zug
folgte nämlich ein beschleunigter Per -
f o n e n z n g . Der Eisenbahnbeamte konnte im
Dauerlauf die Station Hinterberg noch recht -
zeitig erreichen , sodaß der Personenzug
aufgehalten werden konnte .

Das Unglück hat in Wien große Aufregung
verursacht . In dem Unglückszug befand sich
auch ein Transport von 86 Wiener
Kindern , die aus einem Ferienheim zurück -
kehrteu . Die Eltern hatten sich reichlich früh
an « Südbahnhof eingefrinden , nm ihre Kinder
abzuholen . Als der Zug nicht kam , wurde
ihnen mitgeteilt , daß er Verspätung habe . In -
zwischen verbreiteten sich aber schon Gerüchte ,
daß ein Unglück geschehen sei . Später wurden
dann auch im Rundfunk Meldungen über dgs
Unglück verbreitet .̂ ES spielten sich darauf herz -
zerreißende Szenen ab . Umso größer
war die Freude , als gegen Abend der Zug ein -
traf und es sich herausstellte , daß sämtliche
Kinder wohlbehalten waren .

JSotlandimq auf einer Wohnlaube .

Der zerstörte Flugzeugkörper auf den Trümmern einer Wohnlaube in Berlin - Lankwitz .
Infolge eines Motorendefektes mußte , wie gern eldet , das fahrplanmäßige Frachtflugzeug Berlin -

London kurz nach dem Start notlanden und zertrümmerte dabei eine Wohnlaube in dem Vorort
Lankwitz . Während die Besatzung unverletzt blieb , wurde die Bewohnerin der Laube schwer verletzt -

Ltm den Kopf
des Diktators.

Der Prozeß Wolde maras .

Von unserem memelländischen Vertreter
Reinhard Korn .

Diktato renschickfale sind oft dornenvoll . Diese
bittere Wahrheit Ixit auch Professor Wolde -
maras erfahren müssen , der vom Dezember
1626 bis September 19M der unumschränkte Herr -
scher Litauens ivar . Heute sitzt der ehemalige
Diktator weitab von Kowno aus einem einsamen
Landguts abgeschieden von aller JR?« It ' in der
Verbannung und sieht einem Ungewissen Schick-
sal entgegen . Seine Freunde nnd Mitarbeiter
von einst sind heute seine erbittertsten Feinde ,
die es jetzt sogar durchgesetzt lxiben , daß ihm der
Prozeß gemacht imrfr Am 17 . Augüst ivird sich
Professor Woldemaras vor dem Kownoer
Schiedsgericht zu verantworten haben und die
Anklagen , die man gegen ihn erhebt , sind so
schwerwiegender Natur , daß darauf die Todes -
strafe steht .

Die Anklageschrift wirft ihm vor , einen be-
waffneten Umsturz mit 23 seiner betreuen ge-
plant zu haben . Auf dem Gut Platelleu , wohin
Woldemaras nach seinem Ttnrze verbannt
wurde , sollen die Pläne gereift und in allen
Einzelheiten besprochen worden sein . Woldema -
ras soll Sie Absicht gehabt haben , .die litauische
Regierung mit Hilfe des Militärs zn stürzen .
Ter Umsturz sollte Ende Juli 1080 von der

Woldemaras auf der Höhe seiner Macht .

Kownoer Garnison eingeleitet werden . Gleich -
zeitig sollten die Offiziere der Memeler Gar -
nifon den litauischen Staatspräsidenten Sme -
tana ivährend eines Festes in dem litauischen
Ostseebiid Polangen festnehmen . Der Schaule -
» er Garnison war die Aufgabe zugedacht , Wol -
demaras ans i>et Verbannung zu befreien und
nach Polangen zu bringen . Hier sollte der
Staatspräsident gezwungen werden , Woldemaras
von neuem mit der Kabinettsbildung zu be-
trauen . Der Plan wurde jedoch vorzeitig durch
die litauische Geheimpolizei entdeckt . Staats -
Präsident Smetana wurde gewarnt unö sagte
die Teilnahme an dem Fest in Polangen ab ,
gleichzeitig wurde eine Reihe von Offizieren ,
die jetzt neben Woldemaras ans der Anklage -
bank sitzen werden , nnter der Beschuldigung ver -
haftet , die Umsturzpläne des Diktators begün -
ftigt nnd unterstützt zu haben .

Allem Anschein nach steht die Anklage auf
ziemlich schwachen Füßen . Auch ist es den Her -
ren in Kowno wohl doch etwas peinlich , den
Mann , der sich stets für Litauen aufgeopfert
und der ziveifellos nur das Beste seines Landes
gewollt hat , vor das Kriegsgericht zu stellen .
?InS diesem Grunde versuchte mau noch kürzlich ,
Woldemaras zu bewegen , den » Prozeß fern zu
bleiben . Der Diktator ist aber auf diesen Vor -
schlag nicht eingegangen . Er will im Gegenteil
seine Sache durchfechten und den Nachweis füh -
ren . daß man ihn zn Unrecht anschuldigt , und
daß die heutige Regierung die Unabhängigkeit
Litauens aufs Spiel setzt. Woldemaras hat die
Hoffnung , doch noch nrtefwc einmal an die Ober -
fläche zn kommen , offenbar noch nicht auf -
gegeben . Er soll trotz des bevorstehenden Pro -
zeffcs ein sehr zuversichtliches Wesen znr Schau
tragen . Ob der Traum Ses Diktators nun aus -
geträumt sein wird , ob sich die Kerkertüren für
immer hinter ihm schließen werden oder ob
man ihn gar vor die Gewehre einer litauischen
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Schützenabteilung stellen wird — wer weih es ?
Der Kownocr Prozeß wird hinter »erschlossenen
Türen stattfinden . Man wird vielleicht nicht
einmal erfahren , ob Waldemaras tatsächlich die
ihm zur Last gelegten Staatsverbrechen began -
gen hat oder nicht, Sollte Woldemaras aber
wirklich Mm Tode verurteilt werden , so dürfte
das das Signal zu neuen heftigen innerpoliti -
schen Auseinandersetzungen werden , da Wolde -
maras trotz allem immer noch tn Litauen als
der Mann gilt , der neben Smetana der eigent¬
liche Schöpfer der jungen Republik und der
fähigste Staatsmann Litauens ist.

Furchtbares Autounglück
Sechs Tote , zwölf Schwerverletzte .

# Paris . 16 . Aug .
Ein außergewö hnlich fch we res Kra st-

wagenUnglück , bei dem sechs Personen
lebendig verbrannten und zwölf andere
sehr schwer verletzt wurden , ereignete sich in der
Nahe von Commerey bei Bar le Dne .

Ein Musikverein aus Thunimont unternahm
mit zwei großen Motorkraftwagen einen Aus -
flu « nach Berdum Auf der Landstraße wollte
einer der beiden Wagen den anderen über -
holen . Hierbei hakte er mit dem Kotflügel
des Vorderrades hinter den Kotflügel des vor
ihm fahrenden Wagens , der dadurch vom Wege
abkam und in einen sechs Meter tiefen
Abgrund stürzte . Der Brennstofftank
platzte und das Benzin entzündete sich sofort
an dem heißen Motor . Im Nu stand der
ganze Wagen in hellen Klammen .
Die Insassen , die schon durch den Sturz so
schwer verletzt waren , daß sich nur ein Teil von
ihnen selbst in Sicherheit bringen konnte , wur -
den von den Klammen ergriffen und verbrann -
ten bei lebendigem Leibe . Die Insassen des
zweiten Wagens , die sofort zu Hilfe eilten ,
konnten aus den Trümmern des völlig aus -
gebrannten Wagens nur noch sechs verkohlte
Leichen bergen . Zwölf andere Insassen hatten
schwere Brandwunden und Knochenbrüche erlit -
ten und mußten in lebensgefährlichem Austande
in ein Krankenhaus überführt werden .

Gynagogenbrand
infolge Blitzschlages .

# Eberswalde , 17. Aug .
Am Sonntag gegen 17 Uhr konnte man hier

ein eigenartiges Natur schauspiel
beobachten . Während eines Gewitters bildete
sich ein Kugelblitz , der die Synagoge traf
und mit lautem Krach zerplatzte . Einige Zeit
danach stand die Kuppel der Synagoge in hellen
Flammen . Das Feuer dehnte sich auf den Ge -
bets - und Altarraum aus , die ebenfalls fast
völlig zerstört wurden . Die Eberswalder Feuer -
wehr und die Feuerwehren aus der Umgebung
eilten sofort zur Brandstelle , und es gelang
ihnen nach mehrstündiger Arbeit , die Gefahr für
die umliegenden Gebäude zu bannen . Die
Synagoge ist fast vollständig ausgebrannt . Auch
das Wasser hat großen Schaben angerichtet .

Auto gegen Straßenbahn .
Der Präsident der Leipziger Industrie - und

Handelskammer tödlich verunglückt.
T .U Leipzig . 16. Aug . (Funkspruch ).

Am Sonntag nachmittag verunglückte in der
Nähe deö Sporthauses Raschwitz bei Leipzig der
Personenkraftwagen des Präsidenten der Leip -
ziger Industrie - und Handelskammer , Geheim -
rat Dr . Schmidt . Geheimrat Schmidt , der
seinen Wagen selbst lenkte , ist dabei tödlich , sein
mitfahrender Sohn . Wolfgang , schwer verletzt
worden . Geheimrat Schmidt wollte an der Un¬
glücksstelle einen ebenfalls stadteinwärts fahren -
den Kraftwagen überholen . Dabei hat er

aus noch nicht geklärten Gründen die Herr -
schaft über seinen Wagen verloren .
Der überholte Wagen kam ebenfalls aus der
Fahrtrichtung und stieß mit einem entgegenkam -
menden Straßenbahnwagen zusammen .
Der Wagenführer der Straßenbahn ist verletzt
worden . Ebenso der Führer des überholten
Wagens . Außerdem geriet die S t r a ß e n b a h n
infolge des schnellen Bremsens in Brand . —
Geheimrat Schmidt war Aufsichtsratvorsitzender
der Thüringer Gas -Gesellschaft und der Leip -
ziger Feuerversicherungs - Anstalt . Er war In -
Haber des Bankgesct >ästcs Hammer u . Schmidt
in Leipzig und spielte eine große Rolle im mit -
teldeutscheu Wirtschaftsleben . Dr . Schmidt hat
ein Alter von 69 Jahren erreicht .

*
Bei Glatz stürzte ein mit 45 Personen be¬

setzter Lastkraft wagen-Anhänqer in einer Kurve
anf der Streck « Hochrosen —Glatz um und wurde
mehr als tvv Mieter vom Fjjhreranto mitge»
schleift . Sämtliche Insassen erlitten Bierletznn-
gen. Bei drei Verunglückten zweifelt mau au
ihrem Aufkomme«.

Noch kein Abschluß in Basel.
. T.U . Basel , 16. Aug.

Die Behandlungen des Finanzsachver -
st ä n d i g e n - A u S f ch u f f e s , die von 15 Uhr
bis kurz vor 21 Uhr mit einer kleinen Pause
dauerten , ergaben auf verschiedenen Gebieten
eine Einigung über die von dem Stillhalte -
Ausschuß vorgelegten Vorschläge . Der hart -
näckige und schwierige Kampf um die Frage der
ausländischen Markguthaben in Deutschland , in
welcher Frage man von Deutschland einschnei -
dende Maßnahmen fordert , konnten jedoch noch
nicht zu einem guten Ende geführt werden , so
daß der voraussichtliche endgültige Abschluß der
Stillhalteverhandlungen aus Montag vormittag
verschoben werden wird . Grundsätzlich ist
man sich über die sechsmonatige Ver -
längerung der Kredite einig . Die
Entscheidung über die von Deutschland ebenfalls
geforderte Verlängerung des 100- Millionen -
Dollarrediskontkredits liegt jedoch bei den Zen -

DasRätsel von Lyon gelöst.
Oer Hauseinsturz ein Versicherungsbetrug der Besitzerin .

cW Paris , 16. August . .
Die Untersuchung der Ursachen über die

schwere Ei nstu rz ka t aft r o phe bei Lyon
hat der Polizei am Samstag eine große
Ueberrafchung bereitet . Unter den Trüm -
mern hatte man eine vollkommen ent -
stellte Fraueuleiche gefunden , die etjt
jetzt als die Besitzerin des Hauses , ein
Fräulein Sangois , identifiziert werden konnte .
Ihre Anwesenheit in dem Unglückshause , in dem
sie selbst nicht wohnte , zu so später Stunde und
die Tatsache , daß ihre 71jährige Mutter sich seit
der Katastropbe nicht mehr um sie gekümmert
hatte , erschien der Polizei verdächtig . Die Mut -
ter der Besitzerin wurde daher am Samstag
verhört , wobei sie sich verschiedentlich in Wider -
sprüche verwickelte . Nach ihren Angaben soll
ihre Tochter sie gegen 10 Uhr abends aufgesor -
dert haben , mit ihr zu dem Mietshause zu sah -
ren . Als beide gegen 2 Uhr nachts in einiger
Entfernung vor dem Hause angelangt seien ,
habe ihre Tochter sie plötzlich stehen lassen und
sei in das Haus gelaufen . Gleich darauf habe
sich die Explosion ereignet und das Gebäude sei

zusammengebrochen . Die Polizei Hat festgestellt ,
daß Fräulein Sangois sich in großer Geld -
Verlegenheit befand und daß das Haus mit
90 ovo Franken versichert war . Die Obduktion
der Leiche hat ferner ergeben , daß die Unglück -
liche nur am Kopf schwere Verletzungen auswies ,
während der übrige Körper auch nicht das lei -
feste Merkmal einer Quetschung oder auch nur
Hautabschürfung zeigte . Die Art der Kopfver -
letzungen ließen die Vermutung aufkommen , als
ob sie durch Splitter einer Bombe hervor -
gerufen wurden . Inzwischen ist eins der ver -
letzten Opfer im Krankenhaus gestorbeu , so daß
sich die Zchl der Toten auf 11 erhöht .

Die Mutter der bei der Einsturzkatastrophe
ums Leben gekommenen Hausbesitzerin hat , wie
ergänzend gemeldet wird , am Sonntag nachmit -
tag zugegeben , daß ihre Tochter das
Haus in die Luft gesprengt hat . Ihre
Tochter habe gehofft , dadurch die VerficherungS -
summe von 90 000 Franken zu erhalten , um ihre
Gläubiger befriedigen zu können . Die Polizei
hat die 71jährige Mutter unter dem Verdacht
der Mittäterschaft verhaftet .

Deutschland -Klug beendet.
Dinort Sieger. - Die letzten Etappen.

# Berlin . 16 . Aug .
Als erster Teilnehmer des Deutschlanö -Fluges

1931 konnte der Spitzenflieger Dinort das
Nennen in Berlin beenden , wo er um 13 .49 Uhr
eintraf . Da der Wettbewerb diesmal als reines
Rennen ausgeflogen wird und die technische
Prüfung vovwcggcnommen worden ist , ist Di -
nört damit auch Sieger de s D e u t s chland -
f l u g e s . Etwa eine Stunde später traf Hirth
auf seiner leichten Klemm -Maschine um 15.02
Uhr auf dem Tempelhofer Feld ein . Um 15 .30
Uhr landete als dritter Sieger Kneip . Bierte
wurde Lisel Ükich , die als erste deutsche Flug -
lehrerin und internationale Kunstflugmeisterin
oamit eine sehr beachtliche Leistung vollbracht
hat .

Die 'Deutschlandflieger , die am Samstag nach -
mittag in Böblingen eingetroffen »varen und
dort wegen des außerordentlich schlechten Wet -
ters den Weiterflug , nach München aufgeben
mutzten , waren am Sonntag früh um 5 Uhr
bei gutem Wetter nach München weitergeflogen .
Da Poß ltiii ) Siebel wegen Motordefektes
den Flug aufgeben mutzten , wurde die Spit -

zengruppe verschoben , so daß Dinort und Kneip
die Spitze hielten . Die Flieger sind am Sonn -
tag morgen in München eingetroffen und nach
dem Zwangsaufenthalt von 30 Minuten nach
Wien weitergeflogen . Als erste Maschine traf
C 5 mit Dinort um 8.42 Uhr auf dem Flugplatz
Aspern ein . Bereits nach 30 Minuten startete
Dinort nach Breslau . Als Zweiter traf Hirth
ein . als Dritter Junghanns . Die übrigen folg -
ten bis 13 .28 Uhr und setzten alsbald den Flug
nach Breslau fort . Dinort traf als Erster um
11 .20 Uhr von Wien kommend auf dem Bres -
lauer Flughafen © andern ein und startete um
11 .50 Uhr zur letzten Etappe nach Berlin . Als
Zweiter landete Hirth um 12 . 12 Uhr . Ihm folg -
ten Lisel Bach , Kneip , Weichelt und Junghanns ,
die alle bald darauf den Weiterflug nach Berlin
antraten .

Zum Empfang der DeutschlandMeger hatten
sich in Tempelhof Re ichsver kehrSm ini ster von
Gutrard , General von Mittelberger vom
Reichswehrministerium . Oberbürgermeister Dr .
Sahm und zahlreiche Vertreter der deutschen
Luftschiffahrt eingefunden .

tralbanken , uicht bei dem Finanzsa ^ ^
digen - Ausschuß . Von feiten der 3 en ^ i - irfC
und der B .J .Z . scheinen jedoch keine
ketten zu befürchten zu sein . . „ ft

Die Finanzsachverständigen haben . j^
richt über die bisher geleistete Arbeit zu ^
großen Teil schon fertiggestellt . Der it&
fatzt hauptsächlich das Ergebnis der
suchungeu über die deutscheu Kreditbeou ^
und -Möglichkeiten . Aus eine Reise der ? ^
sachverständigen nach Berlin wurde erw^ ,
verzichtet . Die gesamten Arbeiten sollen ^
fertiggestellt werden . Die Finanzsachver «-« v
glauben bis Mitte der Woche die ihnen » «
Londoner Konferenz gestellten Aufgaben -
fung der deutschen Kreditbedürftigkeit »"0 ,(I(;
lichkeit der Gewährung neuer Kredite , 0
Umwandlung der kurzfristigen in lang '
Kredite beenden zu können .

Reparationen
und Kriegsschulden

Flandin über den französischen Standp»
TU . Paris . 17 . Ä 'K -

Finanzminister Flandin gewährte dem ,jj

der er sich inst
ivnsproblem
Wiederaus ! ' ~

flli

politischen Berichterstatter des „Echo de *
ä(!:

eine Unterredung , in der er sich inSwC , j;
über das Reparativ nsproblem .

u »
finanzielle Wiederaufr »® «
Deutschlands äußerte . Was die >?. gif
des Aoungplans angehe und besonders , jd
deraufnahme der Zahlungen nach Abia » ^
Hoover -Moratoriums , so betonte der j *
minister , daß der Ausgleich zwischen
Teil der deutschen Reparationen und
zösischen Schulden an Amerika * e
Schwierigkeiten unterliege . S'ra
werde nie etwas dagegen einzuwenden $
wenn Amerika die Initiative für eine u « z ,
rung der Kriegsschulden ergreifen i#
der anderen Seite werde Frankreich i e,i)
mals einen Druck auf Amerika ausüben , ^
sich bei den amerikanischen Schulden w» « J
direkten oder indirekten Teil der deutsche» .^ ,
luugen handele . Was den französische " jjl
an den Reparationen angehe , so wisse w« ^
er nicht einmal die Zerstörungen decke , o«' yi
den Vernichtungswillen hervorgerufen '
seien ( ! ) . Niemand in Frankreich p
auch nur darau gedacht , daß die sranzoi ^ $
gierung auf ein Recht verzichten könne ,
nur im Verfailler Vertrag verbrieft se >,
auch den Willen der Gerechtigkeit ( ! ) ä un
druck bringe . . . . j(r

Wenn mau auf verschiedenen Seiten ^
fassung vertrete , daß Deutschland " »i#
Kriegslasten und von den zwischenn ?»
Verpflichtungen entbunden werden
sein wirtschaftliches u . finanzielles Glei « ^
wieder zu finden , so könne er daraus
Worten , daß er sich in diesem Fall ? § aj
sung der Sachverständigen des
schließe . Die augenblickliche Krise se>
verwickelt und man müsse sich deshalb vo » .
flächliche » Lösungen hüten . Wenn eö ß? n,c^f
handele , den Kredit wieder herzustellen ,
man notgedrungen zu dem einzig t»
Mittel der Wiederherstellung des Ver » j<>
greifen müssen . Wenn es sich jedo « "
Ausbau dieser Kredit « handele , so wun
durch Bildung neuer Kapitalien helfen ,
durch eine Ausgabeneinschränkung der
uud der einzelnen Persönlichkeiten

Die Organisierung gegenseitiger Bez >^ ^
setze den Verzicht auf den Wirtschaftskr '
Dumping , die Tarifpolitik und die

m

artigen Behinderungen voraus . Wenn .
Pr oduktion dem Verbrauch anpassen n>ou i $i
umgekehrt , so werde man sicherlich n «vl M
können , neue Kapitalien zu investiere » . ^
bei müsse man jedoch vorsichtig zu Werrc ^^
und aufhören , eine Ueberproduktion
stützen . ^

Salzburg 1931 .
Sonderbericht für das Karlsruher Tagblatt von

Dr . Emil Kast.
* I.

Von der Stadt her dröhnen und klirren die
Elsuhrschläge großer Türme und zierlicher
Kapellreiterchen .' gleichsam asthmatisch in seinem
ruckweise heiserem Gezirp schickt das Glocken -
spiel vom Landesregierungsgebäude erzäu -
zungSbedürftige Fetzen des Mozartschen „Reich
mir die Hand , mein Le-ben . . herauf . Und
nun zielt der Blick nach dem vermutlich men -
schenübersäten Residenzplatz , der vom Glocken -
spiel die Menge zum schnaufenden Stier von
Salzburg ( einer alten Walzenorgel auf der
Burg , die ihre Stimme talwärts schickt ) und
dann zur Orgelvorführung im Dom sich drän -
gen zu sehen allmorgendlich seit alters gewohnt
ist . Doch dieses Jahr : gähnendleer . Wir leben
im Jahr der reichsdentschen Notnerordnnngen
1931, die Deutfch -Oesterreich und die Salzbnr -
« er Festspiele geradezu katastrophal getroffen
baben . Zwar beisteht ja seit einigen Wochen
die Möglichkeit , durch Nutzung des Kleinen
Grenzverkehrs etiva von Reichcuhall her an
den Festspielen teilzunehmen . Der finanzielle
Ausfall für die Festspiele wird als katastrophal
bezeichnet , weil die Masse der teilweise beglük -
kend billigen Plätze nicht s-o fregnentiert wird
roje in früheren Jahren , denn hier herrschte
der begeisterste deutsche Besucher . Die teuere »
Reihen sind auch jetzt vollbesetzt durch viel Ame -
rjikaner und Engländer , erstmalig sind in grö -
ßerem Maße Franzosen und auch Italiener
bemerkbar . Die Passantenhotels klagen sehr
und im Augenblick ist von Hotellerie , Landes -
und Bundesbehörden , eine großzügige Preis -
fenknngsaktion durchgeführt worden , die für
das Reich beispielgebend sein sollte . Nicht durch
Anziehen , sondern durch Senken der Bundes -
bahn - und GaschauSpreise will man die Aus -
fälle einigermaßen auf dem Weg der Berkehrs -
lockung einbringen .

Auch im Dom , wo ich als diesjährigen stim -
mungsschweren Auftakt MozartsRequie m >

hörte , waren die teuren Plätze des Mittelschiffs
und der Vierung fast ausverkauft , hingegen die
ausgezeichneten Stehplätze (für 1 Schilling =
60 Pfennig ) an den Vierungspfeilern und in
den Seitenschiffen , wo sich im vergangenen
Jahr viele Hundert eng drängten , saßen jeweils
einige Fünfzig . Selten habe ich bei einem
Kirchenkonzert so jede Artikulation wahr -
genommen wie hier . Die Ausführung war
ausgezeichnet von Domkapellmeister Joses

Mehner geleitet, ' aus den Solisten nenne ich
Mchard Mayrs Baß , der die geistige Künstler -
schaft dieses begnadeten Sängers bewahrte , der
am nächsten Abend seinen wirklich weltberühm -
ten Ochs von Lerchenau und Ende der Woche
den Sarastro außer demRoeeo zu verlebendigen
hatte . Ein Glück , daß in der Kirche kein Bei -
fall bezeugt werden darf . Das wba mirum
spargens somim , das lacrymosa iUa dies würde
bei Dämpfung der Beleuchtung aus mystischem
Dämmer noch erschütternder aufschäumen .

Der „Rosenkavalier " wies außer Lotte Leh -
manns in Erscheinung , Stimme und darstellen -
scher Beseelung gleich großartigen Marschallin
gegenüber dem Borjahr keinerlei Neubesetzung
auf . Clemens Krantz und Dr . Lothar Waller -
stein haben im Rahmen der glanzvollen , dabei
historische Treue großzügig wahrenden Büh¬
nenbilder Professor Alfred Rollers wie auch
in dem alsbald zu rühmenden Mozartfchen
Figaro der Festspielbühne etwas schlechthin
nicht zu Ueberbieteudes an harmonischer Ein -
heitlichkeit gesichert . Die Figaroaufführung
bewies vor allem eine erstaunliche Vervvll -
kommnnng Irene Eisingers als Cherubin .
Hammes als Figaro ist durch die geistvolle Re -
gie Dr . Wallersteins , die auch den Ensemble -
und C-horszenen eine lichte Durchsichtigkeit
leiht , ganz sichtbar sonoräner Träger der oft
verzwickteil Bühnengeschehnifse . Wilhelm Rohde
und Vioriea Ursnleae ganz aristokratisch , Adele
5iern allerliebst quicke Susanne hervorragend
gesanglichen Könnens .

Diese Einheit von Orchester — Darstellung
— Bühnenbild fehlte der Wiedergabe der „Enr -
führung aus dem Serail " im Stadttheater .
Für den noch erkrankten Franz Schalk hatte

Professor Robert Heger von der Wiener Staats -
oper die Leituirg übernommen . Heger hat vor
Jahren in Karlsruhe ein eindrucksvolles Sym -
phoniekonzert auch mit einer eigenen Sympho -
nie geleitet und soll auch unter den Interessen -
ten für Cortolezis Nachfolgerschaft gewesen
sein . Hier in Salzburg legte er vor allem auf
exates Kammermusizieren Wert , unterstützt von
dem fabelhasten Emanuel List als Oswin ( seilt
Baß ist nicht bloß ga »H tief , sondern „noch lie -
fn "

) . Lotte Schöne als idealem Bloirdchen , Kv -
loman Pataky als Belmonte . Andere Kräfte
fanden sich erst allmählich zurecht . Die Büh -
nenbilder waren recht verschlissen und deuteten
mehr auf die Not der Zeit als auf ein Mo -
zartfest .

Der .jedermann " spielte sich für mich dies -
mal im Festspielhaus ab , da der ^ Himmel kein
Einsehen hatte "

. Die Besetzung war die alte :
Moissis schillernder Jedermann , Frieda Ri -
chards immer mehr ergreifende Mutter , die
herrliche Buhlfchast der Serwaes , Reiners
stimmgewaltiger Tod und zischender Teufel .
Eine große , Reinhardtfche Theaterwiedergabe
mit einer Fülle Regieeinfälle . naturgemäß ohne
die nicht in Worten zu erschöpfende Einzigartig -
keit einer Darstellung auf dem Gerüst im Dom -
Hof .

Als ganz festliche Erstaufführung bot Max
Reinhardt Goethes ,/Stella " in der zeit -
richtigen Urfassung des versöhnlichen Abfchlnf -
ses dieses „Schauspiels für Liebende "

. Kleinste
Rollen sind auch in solchen klassischen Klein -
dramen mit ersten Kräften , großen Könnern
und überraschenden Novizen , besetzt . Die Büh -
nenbilder drängen sich nicht auf . untermalen
aber immer sinnvoll . Helene Thienng als
Stella und Agnes Straub als Cäcilie , die sehr
hübsche Bilma Degischer als Lueie neben der
prächtigen Dagny Servaes als Postmeisterin
überboten für mein Empfinden bei weitem den
zu wuchtigen , nn -goethifch , un - wertherifchen
Fernando Ewald Balsers . Er schien inir zu
modern real und zu wenig früh - goethezeitlich
empfindsam uud aufgewühlt im Stil der Ent -
stehungszeit . Reinhardt selbst mußte den Bei -
sall des tosenden Stadttheaters entgegennehmen .

ltranfsührung in Mannhei^'
„Infanterie in der Somme - Schla^

Der „Reichsbund der KriegSbeA ^ ^ e»
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterot - ^
setzte an Stelle seiner diesjährigen in ?
Demonstrationsversammlung in Mayno ^ »
Werbemittel ein realistisches Frontstü »
Feder von Philipp Schultheis ,
dem Titel „Infanterie in der Sommc ^ .^ ^ '
in sechs Bildern Leben . Leiden und lj " * ij
einer Gruppe Soldaten behandelt . 31 ^
erregten Kampf um die Verfilmung [ !*•
marques Kriegsbuch hat das Juterefie

• <
Kriegsliteratur begreiflicherweise star a
gelassen . Außerdem konnten die
dem Drama „Die andere Seite " einen » - i»
tenen Erfolg buchen . Philipp Schuld
also mit seinen sechs Bildern zu spät , i '

j
Lorbeeren Wüten zu können , obgleiw
der Szene » , die er lebendig macht , f'® " jiA
mit den Schilderungen von Reniarq « K
kann . Schultheis ging es in erster v jf »,,
das Mannschgftüerlebnis , das zwisw « ' jn
und Heimateri ' ,nerung reflektiert uno ^ iH
paar überaus wirksamen seelifchcn Er !^ , $*,,
gen fühlbar wird , so daß man bedeu «
daß solchen Höhepunkten mehrere Blio „ v
überstehe » , die sich iu der Auswertung ^
liger KraftauSdrücke erschöpfen und :n. tt
Breite verebben . Wir werden Zeuge "

^ ,
samen Zermürbung einer jungen ct iar^
schon vor der angekündigten Offenste ^ »
weil das Gespenst des Mißtrauens " $ t}j
Reihen der Fro » tsoldate » geistert ,
melseuer de » letzte » Rest von H » w"

jeü'V
und die Mauueözucht sich zu lockern
weil das Verhältnis deS einfachen
Offizier die Voraussetzungen echter
schaft vermissen läßt . Die Regie
nünstigerweise auf eilte tendenziöse " je [
chung der Milieu -Effekte und bevott
farbige , aber sachliche Behandlung ^ . ,if$ U
DaS Publikum ließ sich uurch die J

'

Grundstimmuiig deS Stückes bald gc >̂

men und zollte lebhaften Beifall . jft
talen Wirklichkeit des Krieges kann
te chnisch gelungener Film , geschiver ^ ^ f .
Bühnendichtung gemessen , werden .
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Aus der Landeshauptstadt
Aus der Fürsorgearbeit.^ Regen -August.

Eitrig« Sonntag . — Wann es im August^ >0 Hifcr » >: .

i Äo

kühl war . — Die Ursache ,
einem kalten Wänter?

Vor

begann der gestrige Tag sehr ver -
r
0

.̂ ' strahlend blauer Himmel heiterte
$!ii gestimmten Menschen auf , fast kein Wölk-
'9®ten S

* * öm H' mmel zu sehen. Bald aber
kis ^ ersten regendroheudeu Wolken , von

% ° 6 schwarz in allen Variationen . Bis zum
? hielt allerdings sich das Wetter noch ,

Üfkrin berühmte „Gute von oben " her -
«oi[c,,

®' doch dann gingö um so kräftiger los .

dis fort , mal goß es , mal schien wieder
H DijMerne Sonne . Auch dieser Tag reihte

?' <* den andern an , die der unfreundliche
$ j

K 1981 uns liiöfW nein-'- cht hat .
'eilt,; .""acmdhitlid ) kühlen Tage , die uns jetzt
>>»». °

. cn sind, stellen eine Witterungserschei -
°ar , wie sie im Augustmonat nur

Su beobachten ist . So niedrige

».»Anbruch
^ cĥ

aben i
Tonner , Blitz , Hagel , alles , was

wollte . Und so setzte es den ganzen

d ° n
i!»^ .^ iuren , wie sie in den letzten Tagen
de» ^ t( t werden konnten , sind im August in
>'dc»s ^ "" k" -» en Jahrzehnten nur sehr selten ,
^»ch >

seit fetft 30 Jahren nicht aufgetreten ,
t ^ ititü? 'ei * 1864 vorlegenden genauen Auf -
' 'tuta ' ^ es Berliner meteorologischen In -
'%! ,

®ar der Augustmonat mtr in den Jahren
»nd 1902 so kühl oder zmn Teil so-

kühler als jetzt. Abnorm niedrige
' !°5mh Urcn waren auch im August 1912 zu
"!?t , doch standen sie im Durchschnitt im -
» ^eido > als gegenwärtig .

waren öi 'c Kaltwetterperioden des
a&tet, in den vorstehend genannten

>«>i o,, , Don unfleitröiftlich langer Dauer , so daß
letzt , wenn die gegenwärtigen Erschei-

Drtt» &- Ött dieselben bisher noch » » erforschten
' tt e . '^ " ttgen geknüpft sind , mit einem wei -
'lAw Inhalten der abnormen Kühle

Zch
"

,
'N 'Usen .

*ref r ?n der jetzigen Wetterlage sind D e ^
Ul" e n5te nordwärts ziehen und uns

Wti» r . ° ffen aus dem Norden oder Nord -
s ^ ^ ingen , während ein Druckanstieg aus
!* 5le * oder Südwesten ansb leibt . Aus
^ Ij . ^ ugustmonate pflegt oft ein
S Bi-I September zu folgen . Das
i ' i» . ' "« ders im Jahre 1912 der Fall . Nach

Balisen zum Teil auch zu kühlen
it der September so kalt , wie ihn die
# " » r &tit

"iJd' Bcn seit 200 Jahren nicht beobachtet
Durchschnittstemperaturen in dem

v tc *lt (fc
C? September betrugen knapp 10 Grad .

<» }}.j; 'ft ein Beweis dafür , daß einem küh -
%it % tt Tn,n unbedingt ein kalter September

tffii Jo&eit ^ uß , nicht erbracht , so daß wir hoffen
8 ,tl ""tiDc.

' £? & uns doch noch ein paar schöne,
hhhhI

:tfl

Vi
ff?
- "ö

!->>^

Ä
ii iii'

D
'

WS

' U
hl-5

ch
" ji(

$

$
»Hl1'ic4

n
l -A5
$%
' Hv
5

^ aöe beschieden sein werden .
?' v° n

' Hwcdische Wissenschaftler Sandström
?<n » einer ^ nksisuinaSreise Nack Island undIsland und

und bat <̂ e -
^ U" B öie Wärm « des Golfstroms , die

Lanze nördliche Europa und seine Wit -
i»t z anSschlaggcbender Bedeutung ist,
? djx t -T ö d gesunken sei , eine Tatsache ,

Liieren Vermutungen Sandströms Ve -
^ En *ft wahrscheinlich für t>as nörd -" rvpa ^ in kalter Winter zu erwarten .

^ Luftschiff „ Graf Zeppelin"
SUfle&

9 °u' der Hin - uud Rückfahrt seines
- ^ j)A

n Norddentschland zweimal die ba-
Äit yfdesHauptstaW . Ilm Sonntag morgen
r bot das über den westlichen Teil
4-.Ht fliegende Luftschiff in sternenklarer

J ltt?n überwältigend schönen Anblick.
,
'
Uzx „ ! ° cht, als „Graf Zeppelin " um 1 Uhr

^ passierte , regnete und donnerte es
T&tfli!.» ^ diesmal leider nicht viel von dem

!>e passierte , regnete und donnerte
ftfirn t ^ diesmal leider nicht viel ," den Luftriesen zu sehen war .

^ Einbruch -Oiebstähle.
^ iy^ chaniker von hier zeigte öer Polizei
Ätt 5 ^ r Nacht zum Sonntag durch Eiu -

^ knr FensterrrahmenS in sein« in
»Ai # \ j ' flelegene Werkstatt « eingebrochen uuö
Ai ^ oschmagnet im Werte ' von 100 Mk .

^ lpumpe im Werte von etwa SS Mk.
gleitet roorten sei - Die Ermittlungen sinö

«Sit ? ^ üsangestellte aus der Äaiserstraße er-
«i ^ dg - A ^äeige , daß ein unbekannter Täter

5- Fenster ihres Zimm « rS eingestiegen
Muh. 7^ aus dem Kleiderschrank eine Arm -

1 *» fiivl einen Geldbeutel mit Inhalt ge -
V der m LahnSung ist erfassen.
!j/ >> stacht zum Sonntag wurde einer
lu * « rfir i e ? Ostendstraße auö einem Schrank
^ Ummers ein Geldbetrag von iö .H
W<

® Seii„ ^ er Tat bringend verdächtig ist
deren Aufenthalt z . Zt . noch

ist . Fahndung wurde erlassen .

^ Verkehrsunfälle .
HiÜ ®t

t
fî ?1nKroa' dattee kam ein auf dem Wege

i befindlicher Werkmeister mit sei-
itMtt, . / ad zu Fall und zo« sich eine Gehirn -
. ■ SrnH in , die seine Ueberführnng in das
Wh!" zn^

' enhanS erforderlich machte.
^ ^ i„ - ^ rravfahssr mit »einer Sozius -

am Samstag nachmitttag bei einer

Straßenbahnhaltestelle in der Rheinstraße da -
durch zu Fall , daß er hinter einem anhaltenden
Straßenbahnzng anhalten wollte , uud das
Hinterrad seines Fahrzeuges in Folge der
Bremswirkung auf der nassen Fahrbahn «b-
rutschte. Sowohl der Motorradfahrer wie die
Soziusfahrerin trugen leichte Verletzungen da -
von.

Von Motorradfahrer angefahren.
In der Nacht znm Montag wurde eine ZI

Jahre alte Arbeiterin , die ihr Fahrrad auf der
rechten Fahrbahn der Kaiserftrahe in östlicher
Richtung schob, in der Nähe des Durlachcr Tors
von einem hinter ihr herkommenden Motorrad -
fahrer angefahren und zu Boden geschleudert.
Dir Radfahrerin mußte in bewußtlosem Zustand
mit erheblichen inneren Verletzungen in das
Städt . Krankenhaus eingeliefert werden . Nach
den bisherigen Ermittlungen scheint die Schuld
an dem Unfall den Motorradfahrer zu treffen ,
da er nach Zeugenaussagen mit zu großer
Geschwindigkeit und unter An Her -
achtlassung der nötigen Vorsicht die
verkehrsreiche Kaiserstraße befahren hat .

Was nicht alles erbettelt, verlangt und gefordert wird.
Vom Fürsorgeamt wird uns geschriebene
Es ist in der heutigen Zeit nicht leicht , Für -

forgebeamter zu sein ! Immer mehr steigt die
Flut der Hilfsbedürftigen an :

Die Zahl der in Karlsruh «! öffentlich unter -
stützten Parteien ist allein gegenüber dem
Vorjahr um 24. 7 Proz . a» f 12 909 tf «Ue

gestiegen,
was einer Gesamtzahl von über 22 000 unter -
stützten Personen gleichkommt . Ihre Abfcrti -
gung erfordert eine gewaltige Summe von Ar -
beit . Die Schwierigkeit der Amtsführung in
der öffentlichen Wohlfahrtspflege beruht aber
heute nicht einmal so sehr daraus , daß die Zahl
der Fälle eine Rekordziffer erreicht hat und
immer noch weiter steigt. Sie ist noch weit
mehr begründet in sozialethischen Momenten ,

Die Sommer-Operette.
„Ich Hab

' mein H«rz in Heidelberg verloren " .

Der Allerweltsschlager dieses Textes ist ver -
schwnnden, aber dafür ist ein Singspiel dieses
Titels von dem gleichen Komponisten , Fredy
Raymond , noch viel wirkungsvoller gerettet
worden . Wie kann ein Weltersolg ausbleiben ,
wenn die stärksten Ingredienzien der — echt
oder salsch ist hier gleichgültig — Heidelberger
Stnöentenromantik zu einer süß eingehenden
Bowle zusammengebraut werden ! Die rühr -
same Geschichte von dem Karlheinz und der
Kathie ist von den Text -versassern Hardt -
Warden und L ö h ne r , wie in der Notzeit
die Herrenanzüge , ans neu gewendet , indem
diesmal statt des Prinzen die Prinzessin es
mit der Heidelberger Stuöentenliebe kriegt und
ihrerseits entsagen muß , nachdem sie dem
Augenblicksgeliebten in hoch anerkennenZ -
werter Weise die Schnlöhaft erspart hat . Man
spielt in der Biodermeierzeit vor hundert Iah -
ren , singt aber teilweise viel später entstandene
Lieder dazu , deren eigentlicher Komponist das
Lahrer Kommersbuch ist , wobei die Texte von
Ernst Neubach zum Teil Äer Handlung ent -
sprechend umgedichtct sind. Und zwar sind dar -
aus zahlreiche alte und neue Lieder entnom -
men , die über die studentischen Kreise hinaus
.zu Volks - oder doch 'Geselligkeitsliedern ge-
worden sind. Auch Schubert springt ein und
geistvoll ist ber parodistische Anklang an Tann -
häusers Sängerkrieg . Das erklärt mit
den Riesenerfolg des harmlos liSbenSwürdig
sauberen Werkchens Denn was öer Hörer
kennt , begrüßt er doppelt freudig . Da er in
diesem Fall auch noch „Alt - Heidelberg " erinne -
rungSschlnchzeud in sich fühlt , ist die Chose
fertig . Es ist aber gar nicht angebracht , über
die Neuheit im Karlsruher Sommertheater
hochmütig die Nase zu rümpfen , schon weil das

nun doch allgu billig ist . Man kann sich ruhig
und fraglos erheitert des Singspiels erfreuen ,
besonders wenn es in so vorzüglicher und mit -
reißender Laune und Munterkeit ausgeführt
wird wie gestern unti vorgestern .

Obwohl Lilli Jank nichts weniger war als
eine Heedelberger Wirtin „Zur Aussicht" mit
ihrem Hagsselder oder Riutemer Pfälzisch und
obwohl ihre Gerteugestalt gerade Hessen er -
mangelte , aus das sie im rührenden Versuch,
derb zu sein , mit „Gottseidank " zu klopfen
pflegte , war diese Künstlerin der weibliche und
reizvollste Mittelpunkt des Abends . Ihr Spiel
und ihr Tanz entzückte, lockte viele Wieder -
holungen und stärksten Beifall , für den Leo
Macher als stud . jur . und Komponist mit seinen
unerschöpflichen nnd trockenen Einfällen mit die
Ursache war . Das sentimentale Paar , Irene
Jeßner als Prinzessin und Walter Lederer als
stnd. phil . uu>d Dichter , spendeten ihren oft ge -
rühmten stimmlichen nnd spielerischen Glanz .
Ebenso waren 'die vielen Ikehen - und Seiten -
rollen ausnahmslos ganz famos besetzt und
wirksam verkörpert ? die Inszenierung durch
Viktor Pritsche , der mit seines Basses Grund -
gewalt wie gleicherweise mit seinem ange -
horenen Humor als stud . cerev . Biermörder
exzellierte , war unter Zuhilfenahme waschechter
sangeskundiger Studiker lebendig , natürlich
und malerisch , das Orchester unter Zilzer von
gewohnter Zuverlässigkeit .

Der Beifall war durchschlagend, di« Blumen
sind anscheinend billig oder die vielbeschrieene
Not ist sehr einseitig . Jedenfalls ist dem Som -
mertheater eine lange , gutbesetzte Reihe bei
Aufführung des unentrinnlichen , eine „tief -
schürfende Kritik " glatt entwaffnenden Volks -
stückes absolut sicher .

Mckgang der Gesundheit
in den Großstädten.

Weniger Ehen und Geburten . - Größere Sterblichkeit.
Nur die Kinder gedeihen Vesser.

Die Gesundheit in den deutschen Großstädten
ist im ersten Halbjahr ds . Js . bedauerlicher -
weise im allgemeinen schlechter ge -
worden . Die im Reichsgesundheitsblatt
soeben veröffentlichte Zusammenstellung der
Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle in
den deutschen Großstädten mit 100 000 und mehr
Einwohnern im ersten Halbjahr 1931 verzeich¬
net gegenüber der gleichen Zeit des vorigen
Jahres zunächst einen Rückgang der Ehe -
s ch l i e ß u n g e n . Ersaßt sind rund 20 Mill .
Einwohner . Die Vergleichszahlen fügen wir
überall in Klammern hinzu .

Es wurden vom 4. Jannar bis lt . Juli die -
ses Jahres 83 684 ( 96 008 ) Ehen in Deutschland
geschlossen . In derselben Zeit wurden ins -
gesamt 126 294 ( 139 030) lebende Kinder geboren .
Sterbcfälle sind zusammen 114 610 ( 107 947 ) an -
gegeben . Die Geburten sind zurückgegangen ,
und die Sterbesälle haben zugenommen . Nur
die Kindersterblichkeit hat abgenommen . Zwei -
fellos ist ihre Besserung unserer gut aus -
gebauten und systematisch arbeitenden Kin -
dergesuudheits - Für sorge zuzuschrei -
ben . Aber schon mit dem 15 . Lebensjahr tritt
ein Ansteigen der Sterbefälle gegenüber dem
vorigen Jahre ein , das vom 40. Lebensjahr
entscheidend zunimmt . Die Todesursachen sind
in erster Linie Krebs , Gehirnschlag und Herz -
krankheiten . Die Tuberkulose mit 8889 (8794)
als Todesursache bleibt weit hinter Krebs mit

14378 ( 13 392) und Herzkrankheiten mit 14168
(14138) zurück.

Eine bedrohliche Erscheiung als Todesursache
ist wiederum der Selbstmord . Die Selbst -
morde erreichten im letzten Halbjahr in den
deutschen GroUtadten die Zahl 3306 (3239 ) . Sie
sind also weiterhin gestiegen . Es besteht kein
Zweifel , baß unsere Gesiindheitsverhältnisse
von dem gegenwärtigen Tiefdruck der wirt -
schaftlick) eu Lage zurückgeworfen werden .

Schlägereien .
In der Nacht zum Sonntag entstand an der

Hauptpost zwischen mehreren Personen , an -
scheinend hervorgerufen durch vorausgegangene
gegenseitige Beleidigungen eine Schlägerei , wo-
bei 2 Personen verletzt worden sind . Das her -
beigeruseue Notrufkommando stellte die Ord¬
nung wieder her .

Auch gegen mehrere andere Personen , die
ruhestörenden Lärm verübten und teilweise ge-
genseitig handgreiflich wurden , mutzte die Po -
lizei am Samstag und Sonntag abend ein -
schreiten.

Bedrohung . Einem Ehemann von hier , der
am Samstag nacht seine Familie mit Tot -
schießen bedroht hatte , wurde eine Pistole liebst
Patronen von der Polizei abgenommen .

nämlich in den heutigen , vielsach von dritter
Seite unterstützten Anschauungen und
Ansprüchen weiter Kreise der Hilss -
bedürftigen , in den immer stärker sich gel-
iend machenden Auswüchsen , in den immer
häufiger versuchten Ausbeutungen der Oessent -
lichkeit. Jeder , der sich irgendwie bedrängt fühlt ,
glaubt heute , sofort die öffentliche Fürsorge in
Anspruch nehmen zu müssen. Jeder glaubt das -
selbe erhalten zu müssen, was der andere be -
kommt . Jeder glaubt die Unterstützung al ?>
Geschenk des Staates und der Gemeinde for -
dern zu müssen, ohne sich der Pflicht bewußt zu
sein , daß er die erhaltene Unterstützung wieder
zurückerstatten muß . Welchegewaltige Sispphus -
arbeit hier jahrelang geleistet werden muß . dar -
über nur einige Beispiele :

Ein wiederholt vorbestrafter Fürsorgeempsän -
ger , noch verhältnismäßig jung an Jahren , muß
mit Frau und Kindern feit nahezu 10 Jahren
unterstützt werden - Bereits in seinen « ersten
Bericht meldete der Fürsorger , daß er schon
wiederholt schöne Stellen gehabt hat ? er halte
aber nirgends aus . Das Fürsorgeamt macht
im Laufe der Jahre über « in Dutzend Versuche,
ihn wieder in Arbeit und geordnete Verhäl ' -
nisse zu bringen . Alle Bemühungen jedoch , ?hm,
selbst bevorzugt , Arbeit zil verschassen, kcheitcr »
an seinem Verhalten . Gelegentlich fchlägt er
auch zu Hause alles , was uicht niet - und nagel -
fest ist , zusammen und verbrennt alles , was zu
verbrennen ist . Miete bleibt er grundsätzlich
schuldig. Selbst das Arbeitsamt fragt beim
Fürsorgeamt au , ob er wegen unverfchäntteu
Benehmens überhaupt « och vermittelt werden
soll . Als ihm die Unterstützung wegen seine?
Verhaltens entzogen werden soll , bedroht , be-
schimpft und beleidigt er die Fürsorgebeamten
in der gröblichsten Weise . Zur „Wahruug seiner
Rechte" versucht er (leider teilweise mit Erfolg ?^
nacheinander alle Parteien von links bis rechts
uud deren Organisationen sowie auch die Ijiu
sessionellen und interkonfessionellen Verbände
in Bewegung zu setzen ( auch eine heute recht
häufige Uebuug vou Fürsorgeempfängern ! ) .
Einer Trennung der Familie widersetzt er sich
aus wohl begreiflichen Gründen auf das Ent -
schiedeuste . Da Frau und Kinder in voller
Höhe weiter uuterstiitzt werden müssen, l .-bt er
in der Familie von deren Unterstützung in der
bisherigen Weise weiter . Das Fürsorgeamt
steht vor der Frage , die Frau in einer Wirt -
schaft oder eiuem Asyl , die Kinder in einem
Heim unterzubringen . Da dies aber mit gro -
ben Kosten verbunden ist , entschließt es sich
schließlich zur Beschasfuua einer neuen Woh -
nung , Ueberuahme der / ' iete und Wieder -
anfchasfung der notwendigen Einrichtung . Eine
beim Bezirksamt in früheren Jahren erstattete
Anzeige wegen Verletzung der Unterhaltspflicht
blieb ohne Erfolg . Das Ergebnis einer erneut
eingereichten Strafanzeige steht noch aus . Die
Einweisung in ein Arbeitshaus i st
leider nicht möglich , da in Baden , im
Gegensatz zu deu meisten anderen Staaten , die
hierfür erforderlichen gesetzlichen Bestimmungen
noch fehlen .

Ein anderer Fürsorgeempfänger , 37 Jahre
alt , der nach ärztlichem Zeugnis „Renten -
neurotiker " ist, erklärt vou vornherein dem
Fürsorgeamt gegenüber zu dessen Aufklärung ,
daß er „seinen Händen ewige Ruhe geschworen"
habe . Er vernachlässigt seine Familie in
gröbster Weise . Einweisung in das Kranken -
haus zur Beobachtung wird von ihm abgelehnt .
Gelegentlich weigert er sich sogar beim Zlrbeits -
amt zu stempeln " mit der Begründung , der
Weg dorthin mache ihm Beschwerden . Den
hinzugezogenen Nervenfacharzt , der nichts bei
ihm findet , nennt er einen „blöden Affen" und
bedroht ihn gleichzeitig . Die Entziehung der
Unterstützung ihm gegenüber ist ohne jede
Wirkung , da er sich mit großem Erfolg als
„Hofsänger " betätigt und die Familie alle Wohl -
sahrtsorganisationeu nach besten Kräften aus -
nützt . Seine Tageseinteilung gestaltet er nach
Berichten von Nachbarn in der Weife , daß er
bis 10 Uhr früh im Bett liegt und nachts meist
vor 2 Uhr nicht nach Hanse kommt . Trotz wie -
verholter Zwangsräumungen seiner Wohnung
ist er nach wie vor nicht dazu zu bringen , Ord -
nung zu halten und die Miete zu zahlen . Die
Kinder müssen deshalb mit hohen Kosten im
Kinderheim untergebracht werden , während cr
mit Frau ein möbliertes Zimmer mietet . Eine
Bestrafung durch das Bezirksamt wegen Ver -
letzung der Unterhaltspflicht bleibt ohne jede
Wirkung . Auch hier wäre Ueberweisung in
das Arbeitshaus , die bereits vergeblich ver -
sucht wurde , am Platze .

Ein ebenfalls noch nicht 40 Jahre alter Für -
sorgeempfänger , von Beruf Schuhmacher , er -
hält mit Rücksicht auf seine große Familie , vom
Fürsorgeamt Arbeit zugewiesen , um nicht wei -
ter unterstützt werden zu müssen . Nach ein -
tägiger Arbeit erklärt er jedoch bereits , die
Arbeit nicht verrichten zu können , trotzdem er
vom Arzt für voll arbeitsfähig geschrieben ist.Er äußert wiederholt : „Ich werde es doch uoch
fertig bringen , daß ich Unterstützung erhalte ,ohne arbeiten zu müssen ." Alle möglichen Ein -
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Wirkungen , ihn in Arbeit zu bringen , sind auch
bei diesem Fall ergebnislos . Selbst seine Ar -
beitSkollegen empören sich gegen ihn . Die Un¬
terstützung für ihn selbst ist wohl eingestellt . Er
lebt jedoch mit Hilfe mildtätiger Dritter flott
weiter , während die Familie vom Fürsorgeamt
nach wie vor unterstützt werden muß .

Ein erst 33 Jahre , alter Ilnterstützungs -
empsänger , kinderlos , bestreitet seinen Lebens -
unterhalt grundsätzlich vom Bettel . Es gibt
wohl keine Behörde oder angesehene Per -
sönlichkeit, die er nicht schon angebettelt oder
ersucht hat , beim Fürsorgeamt daraus hinzu -
wirken , öatz er tauch ohne Arbeitsleistung ) Un -
terstützung erhält . Das durch das Betteln uni >
die Mildtätigkeit erworbene PSeld wird restlos
vertrunken .

Alle Bemühungen der Trinkerfürsorge
scheitern an der falschen Mildtätigkeit der

Bürgerschaft ,
denit nach den Meldungen der Polizei wird er
immer wieder in betrunkenem Anstände auf
der Straße aufgefunden .

Ein früher bei der Eisenbahnhauptwerkstätte
tätiger Assistent bezog früher ein Wartegeld von
monatlich 170 Mk . Trotz Warnung von ver -
schiedenen Seiten läßt er sich abfinden . Er er -
hält eine Abfindungssumme von 4000 Mk . Drei
Monate später erscheint er beim Fürsorgeamt
mit dem Antrag , ihm eine lausende Wochenbei-
hilse zu bewilligen , da er kein Geld mehr zum
Lebensunterhalt habe !

Ein Privatmann , der Schulden hat , weih sich
nicht zu helfen . Sofort sucht er das Fürsorge -
amt aus und verlangt Begleichung seiner Schul -
den , Auslösung der Wechsel oder jedenfalls Be -
willigung eines Darlehens zur Befriedigung
seiner Gläubiger . Naturgemäß gehört heute die
Erfüllung derartiger Forderuugen nicht zu deu
Ausgaben des Fürsorgeamtes . Es ist aber in
zahlreichen Fällen dieser Art überaus schwer ,
die Gesuchsteller von ihrer mit stärkstem Nach-
druck erhobenen Forderung abzubringen und
ihnen begreiflich zu machen, daß das Fürsorge -
amt andere Aufgaben zu erfüllen hat .

Die Tochter einer Fürsorgeempsängerin , die
bei ihrer Mutter wohnt , hat gestern ihren Lohn -
tag gehabt und 80 Mark ausbezahlt erhalten .
Heute erscheint die Mutter beim Fürsorgeamt
u . will trotz des Verdienstes der Tochter Unter -
stütznng . Die Tochter ist , wie in zahlreichen
anderen Fällen , nicht davon zu überzeugen , daß
sie gesetzlich und moralisch verpflichtet ist , mit
ihrem Verdienst zum Unterhalt der Mntter bei-
zutragen .

Die Ehefrau eine ? Fürsorgeempfängers er -
scheint mit ^ inem Brief , worin ihr Mann sich
von der Familie verabschiedet , „er könne das
Elend nicht mehr länger mitansehen ." Der
Brief trägt den Zugstempel Frankfurt —Basel .
Die Frau ist natürlich in Tränen aufgelöst .
Sofortige Nachprüfung ergibt , daß der Ehe-
mann nach wie vor ans feiner Arbeitsstelle tätig
ist . Seine Frau hat den Brief durch einen
Bekannten in den Zug einwerfen lassen!

Diese kleine Blütenlese könnte leicht zu einem
ganzen Bande erweitert werden . Welche Fol -
gen sind aus ihr und Hunderten ähnlich gela -
gerten Fällen zu ziehen ?

Neben der allgemeinen Hebung der Moral
und einer Aenderung der derzeitigen
Gesetzgebung im Sinne einer schärferen
Heranziehung der Angehörigen ist vor
allem eine Stärkung des Familicnbandes
notwendig . Weiter ist es aber auch erfor -
dcrlich, daß die hiesige Bevölkerung die
öffentliche wie die private Fürsorge in
ihren Bestrebungen , die heute so überaus
schwer aufzubringenden Mittel nur be-
dürftigen und würdigen Personen zn-

wenden , unterstützt .

Aus - und Einzahlungen .
Die Sparkasse an die Sparer .

Die große Bedeutung eines gut und rei -
bungslos funktionierenden Zahlungsverkehrs
für das wirtschaftliche Leben eines Volkes ist
selten deutlicher zu Tage getreten , als in den
letzten Wochen, in denen ihm aus bekannten
Gründen bedauerliche , aber notwendige Be -
schränkungen auferlegt werben mußten .

Einzahlungen und Auszahlungen sind beide
voneinander abhängig, ' genügend Einzahlungen
insbesondere sind auf die Dauer Vorbedingung
für die Auszahlungen . Für die Zwecke der täg -
lich notwendigen Auszahlungen der Sparkas -
fen, Banken usw . dienen in der Hauptsache die
Barmittel , die bei ihnen durch Einzahlungen
hereinkommen . Gehen die Abhebungen einmal
vorübergehend über die Einzahlungen hinaus ,
so greifen die Geldinstitute auf ihre Kassen-
reserven zurück. Diese reichten in den ver -
gaugeuen Wochen deswegen nicht aus , weil in
unverhältnismäßig großem Umfange Rückzah-
hingen verlangt , andererseits aber die Einzah -
luugen aus unnötigen Besorgnissen ein -
geschränkt wurden . Durch behördliche Auszah -
luugsbeschränkuugen und infolge der Einsicht
der Sparer konnten erfreulicherweise größere
Kreditkündigungen vermieden werden , durch die
sonst die wirtschaftliche Not und Arbeitslosigkeit
noch gesteigert worden wäre .

Ein normaler Geldverkehr setzt also aus die
Dauer voraus , daß sich wieder das frühere
normale Verhältnis , also ein Ueberwiegen der
Ein - über die Auszahlungen oder wenigstens
das Gleichgewicht zwischen beiden einstellt .
Jeder einzelne hat es also in der Hand , zur In -
ganghaltung des Zahlungsverkehrs beizutragen ,
indem er nur Abhebungen in Fällen wirklichen
Bedarfs vornimmt , seine freien Gelder dagegen
zur Kasse bringt . Durch jede unnötige Ab-
hebnng , durch jede hinausgeschobene Einzahlung
wird den Sparkassen ihre Arbeit zur finanziel -
len Förderung der örtlichen Wirtschaft erschwert
und der Sinn des normalen Zahlungsverkehrs
ins Gegenteil gekehrt .

Oiensiag -Abendkonzert im Stadtgarten
Am Dienstag , den 18. August , spielt im Staöt -

garten von 20—22 'A Uhr öie beliebte Harmonie -
kapelle unter Leitung von Herrn Hugo Rudolph .

Zählung der Kriegsbeschädigten .
Zum erstenmal ein Rückgang.

i

Die Zahl der versorgungsberechtigten Kriegs -
beschädigten übersteigt — einer Auswirkung
der Notverordnung vom 26. Juli 1930 — zum
erstenmal nicht die Höhe des Vorjahres . Sie
beträgt insgesamt 838 360 gegenüber 839 896 un
Mai 1930. Noch ist aber die Abnahme sehr
gering , und zwar ist der Ausgleich in der Haupt -
fache dadurch herbeigeführt worden , daß noch ein
Teil der vor Beginn des Laufes der Ausschluß -
frist gestellten Anträge Erfolg gehabt hat . Im
übrigen schließt auch die Notverordnung selbst
die Möglichkeit weiterer Zugänge nicht gairz
aus . Endlich war auch der Abgang infolge
Todes etwas geringer als im Vorjahre .

Die Zählung der Hinterbliebenen er -
gab folgendes Bild : Bei den Witwen ist aegen -
über dem Vorjahre ein geringer Rückgang zu
verzeichnen . Die Zahl der Kriegerwitwen be-
trägt immer noch 360 930 gegenüber 369 930. Der
geringe Rückgang gegenüber dem Vorjahr er -
klärt sich dadurch, daß die Zahl der Todesfälle

und die Zahl der Wiederverheiratungen orößer
war als die Zugänge infolge Todes eines
Kriegsbeschädigten an seinem Dienstbeschädi-
guugsleiden .

Die Zahl der K r i e g s w a i s e n ist erwar -
tungsgemäß stark zurückgegangen und 5war so -
wohl bei den Halbwaisen wie bei den Vollwai¬
sen um nicht weniger als 113 000. Gegenüber
962 486 Halbwaisen vom Oktober 1924 werden
jetzt nur noch 456 637 gezählt , und gegenüber
65 486 Vollwaisen im Herbst 1924 ergab die Zäh -
lung in diesem Mai 38 768 Vollwaisen . Im
Jahre 1936/36 wird die Waisenversorgung wohl
im wesentlichen als abgeschlossen angesehen wer -
den können . Bei den Eltern ist die Zahl der
Rentenempfänger gegenüber dem Vorjahre um
20 000 zurückgegangen . Diese Abnahme erklärt
sich im wesentlichen durch Tod , zum Teil aber
auch durch die infolge der Sparmaßnahmen vor -
genommenen Umwandlungen von Renten in
Beihilfen .

Garagenbau und Parkplätze.
Das schwierige Problem : Wie kann man der Partnot ohne große

Ausgaben steuern ?
Für die nächsten Jahrzehnte dürfte das Auto tm

Städtebau erhebliche Bedeutung gewinnen . Der
Bauwirtschast wird eine bedeutsame Aufgabe da-
durch erwachsen , daß sie Fläche. Raum und An--
lagen für Parken , Garagen usw . einzugliedern
hat . Auf der letzten Tagung der Studien -
gesellschast für Automobil st rasten -
bau beschäftigte man sich auch eingehend mit dem
für die Städte so wichtigen Parkproblem . Dr . ing.
Rappaport - ©Pi?n nahm dazu folgendermaßen
Stellung ! Das Parken in gleicher Richtung zur
Straße wird im allgemeinen nur in Betracht koin-
men, soweit die Wagen nicht außer der Reihe ab-
zufahren brauchen, d. h . also in erster Linie für die
Droschken des öffentlichen Verkehrs und weiterhin
für Wagen , die zu gleicher Zeit abfahren , vor
Theatern usw. Das Parken ' senkrecht zur Stra -
ßen - oöer Platzachse verlangt stets ein Zurück -
setzen der Wagen , ist aber sparsam im Flächen -
verbrauch unö gestattet unabhängige Zn - nnd
Abfahrt der einzelnen Wagen . Das ^üblichste
wivd immer das Parken schräg zur Straßen -
oder Platzachse sein , da hierbei eine günstigere
Zu - und Abfahrt gewährleistet ist und der Park -
verkehr sich schnell abwickeln kann ."

Was die, Frage betrifft , inwieweit öie Stadt -
Verwaltungen etwa durch polizeiliche Anordnung
zur Errichtung von öffentlichen
Parkplätzen gezwungen werden können , so
wird daraus hingewiesen , daß diese bei der Heu-
tigen Wirtschaftslage nicht zu Aufwendungen
veranlaßt werden können , die nur einem be-
schränkten Kreis von Kraftwagenbesttzern zu-
gute kommen . Andererseits ist der Kraftwagen -
verkehr zu einem erheblichen Teil Verkehr der
Allgemeinheit . Eine Abgrenzung öffentlicher
und privater Verpflichtungen dürfte nicht leicht
sein . Regierungsrat Schuppan vom Ber -
liner Polizeipräsidium äußert sich hierzu folgen -
dermaßen : „Mit zunehmendem Kraftverkehr
werden die Raumflächen auf öffentlichen Stra -
ßen in keiner Weise mehr dem Parkbedürfnis
entsprechen . Unbebaute Grundstücke sind in der
inneren Geschäftsstadt nicht vorhanden . Die
inneren Städte sind alle bebaut , die Grundstücke
zum Teil aber leider mit Fahrzeugen nicht be-
fahrbar . Wenn sich die Grundstückseigentümer
und die Mieter der Geschäftslokale an Haupt -
verkehrsstraßen für die Zukunft nicht Wirtschaft-
lich schädigen wollen , wird nichts weiter übrig
bleiben , als daß innerhalb der Baublocks für
Unterbringung der Kraftfahrzeuge für kürzere
oder längere Zeit Raum geschaffen wird . Ob
dies dadurch geschieht , daß wiederum jetzt über -

baute Hofflächen freigemacht werden , oder in
höheren Geschossen oder auf Dächern oder in
Kellern Ranm zur Abstellung hergerichtet und
zugänglich gemacht wird , oder überhaupt inner -
halb des Baublocks sog . Blockgaragen gebaut
werden , das ist eine Frage , die nur durch die
Wirtschaftlichkeit und die baulichen AnordnungS -
Möglichkeiten entschieden werden kann . Vom
Standpunkt der Allgemeinheit aus ist aber nicht
zu tragen , daß zur Schaffung von Parkstreifen
in Straßen großzügige Straßenverbreiternngen
durchgeführt werden .

Verschiedenfarbige Rücksignale .
Eine neu erfundene Signalvorrichtung zur

Erhöhung der Verkehrssicherheit.
Vom Deutschen Reichspatentamt wurde dem

Bvchumer Josef K r i st o w i a k eine Signal -
Vorrichtung für Kraftfahrzeuge unter der Nnm -
mer 1136 836 Klasse 73 C gesetzlich geschützt ,
deren praktische Anwendung nach Ansicht maß-
geblicher Verkehrsfachleute wesentlich zur Er -
höhung der Verkehrssicherheit bei-
tragen muß . Die Erfindung ermöglicht es , vom
Führersitz aus verschiedenfarbige Rückfignale zu
geben , ohne daß eine kostspielig« Anlage er-
forderlich ist . Durch die Signalvorrichtung kann
der Führer eines Kraftwagens einem ihm nach-
fahrenden Fahrzeug ein Berstänöigungsznchcn
darüber geben , daß er etwa ein Hupensignal
verstanden hat und nach rechts zur Seite fahren
will , um dem nachfahrenden Fahrzeug Raum
zum Ueberholeu zu geben.

Die Anwendung der Signalvorrichtung , öle
neben dem Hinteren Nnmmerschild angebracht
wird , ist praktisch wie folgt gedacht: Durch
ein Hupensignal kündigt der Fahrer , der einen
vor ihm fahrenden Kraftwagen überholen will ,
sein Nahen an . Das also verständigte Fahr -
zeug läßt durch Aufleuchten einer grünen Licht -
scheide an Stelle des roten Stoplichts die Ant -
wort sichtbar werden : „Ich weiche aus und fahre
rechts zur Seite .

" Mittels eines Hebels können
innerhalb der Signalvorrichtung das große
rote Stoplicht , das grüne Antwortsignal,

'
auf

das ein rotleuchtender Pfeil befonders hinweist ,
und gewöhnliches weißes Fahrtlicht eingeschal-
tet werden . Gleichzeitig kann das Nummern -
schild beleuchtet werden . Nach Ansicht der Be -
Hörden ist die Vorrichtung dazu geeignet , die
Zahl der vielen beim Ueberholen sich ereignen -
den Verkehrsunfälle zu verringern .

Wieder Postanweisungen
nach dem Auslande .

Nachdem die Postscheckämter vor einigen
Tagen den Ueberweisungsverkehr nach dem
Ausland in dem durch die Devisenverordnungen
gezogenen Rahmen wieder aufgenommen haben ,
können jetzt auch Postanweisungen nach dem
Auslande in beschränktem Umfang wieder auf -
geliefert werden . Ein Absender darf an einem
Tage nur den für Postanweisungen festgesetzten
Höchstbetrag ins Ausland versenden . Selbst -
verständlich gelten die durch die Devisenverord -
nungen gegebenen Einschränkungen auch sür die
Einzahlungen auf Postanweisungen nach dem
Ausland .

Karlsruher Männerturnverein .
Dieser Tage veranstaltete der Verein den

ersten öffentlichen Familien - Film -
abend . Trotz der Ferienzeit und des schwülen
Wetters waren die Vereinsmitglieder derart
zahlreich erschienen , daß das Heim die Besucher
kaum aufnehmen konnte . Nach einem flott ge-
spielten Musikstück der Turnerin Hedwig
Trötschler und nach Vorführung einer grö -
ßeren Anzahl Tiroler Lichtbilder durch Turner
Walter Lieb ging der Tiroler Film über die
Leinwand , den Turner F . W . G a n s k e auf der
diesjähr . achttägigen Pfingftturnfahrt des Ver -
eins aufgenommen hatte . In lebendiger Form
zogen noch einmal viele der Eindrücke , welche
die 34 Fahrtteilnehmer auf ihrer von schönstem
Wetter begünstigten Fahrt erlebt hatten , vor -
über . Zunächst München , die Stadt der Kunst
und Wissenschaften, Kufstein , die Eingangspforte
in das Tirolerland , das Kaisertal ihit dem Kai -
sergebirge , der Achensee, die Tiroler Landes -
Hauptstadt Innsbruck mit dem Karwendel , das
Stubaital und die Besteigung der Reitherspitze .
Ein weiteres von Turnerin Trötschler vorgetra -
genes Musikstück und ein reizendes Wiener Ge-

sangsduett der Turnerinnen Kempf und
H e n l e bildeten den Abschluß des wohlgelunge -
nen Abends .

Veranstaltungen .
Somm « r-O »er«tt« t« StA » . ltouzerthaits , Am Heu-

tigen Montag sinixt eine geschlossene Vorstellung sür
die Volksbühne statt . Die nächste öffentliche Auffüh¬
rung ist am Dienstag , ixn 18. August , un» »war wird
an diesem Abend das erfolgreiche Singiviel »Ich bah'
mein Herz in Heidelberg verloren " von Raymond ge-
geben.

Was unfere ßefer wißen wollen.
(5h. H., Hier . Die Methode ist «uwfehlenSwert .

Sassen Tie sich durch «in« Buchhandlung «wen Pro -
spekt besorgen.

E . B . i» F . Zu 1. und 2 . : Das Grundbuch hat
öffentlichen Charakter . Wer « in berechtigtes Interesse
an der Grundbuchein ficht nachweist , hat das Recht , iaS
Grundbuch einzusehen bezw . sich «in«n Auszug auS
dem Grundbuch machen zu lassen . — Zu 3 -: 355:« die
Gebühren der Grundbuchämter im einzelnen verrechnet
werden , ist uns leider nicht genau bekannt : unseres
Wissens erhält di« betressende Gemeinde « nen Teil
unid einen Teil d« r Staat .

O . L. ir ., hier . Das nachgefragt« Spiel fand am
10. Januar 132« statt und endete 9 : 0 zugunst«n von
K .K V . Es war ein Pokalspiel »wischen dem damal «
in der Bezirksliga spielenden K .F .V. und dem der
Kreisliga angehörenden F .C. Phönix .

B . M . In den meiften Vereinsftatuten befindet sich
die Bestimmung ,

' daß ein Austritt nur auf Schluß
des VereinSjahres erklärt werden kann und daß die
Abmeldung ein« bestimmte Zeit vorher eingegangen
sein muß . In Ihrem Falle sind Si « verpflichtet, den
Vereinsbeitrag bis 31. Tezem-bcr 1930 nachzubezahlen.

Kirchensteuer. Nach Wirksamwcvden des Austrittes
aus der Kirche entfällt auch die Kirchensteuer. Eine
Ersatzsteuer gibt es nicht . Tie verschiedenen NeligionS-
nemeinschastcn erheben einen monatlichen bezw . jähr -
lichen Beitrag . Di « Cbristengemeinschaft forö« rt von

ihr «n Angehörigen k« inerlei Steuern . #«j
rnng geschieht auf dem Wege freiwilliger » c»" »

jt ;l
Opfer in f- lbftgeivählt -r Höhe . Di « 3ugeb° rA
aber ganz unabhängig von der Leistung e >> ^
träges . Auch ein Austritt aus bestehend «n .„tir
wird bei Teilnahme an dem Leben der Chr . it" 1»
schalt nicht gefordert . y

Frau Dr . 91 .. Hier . Das Zitat . Von 3«»
T*' >W»*t 9fT*JHt At»m stammt aus v

feh ' ich den Alten gern . . ." stammt auS
Kauft , 1. Seit . (Prolog im Himmel )

G . in O . Staniol können S <« bei eine« ^ j:l
für Altmetall « verkaufen . Kür das Kilo tt *« *
10 Pfennig vergütet .

M . L .. Hirfchftrahe. Trifels , Modenburg »#? ji»
den - ine selbständige Gebirgskette , die
Namen „Hardtberge " bekannt ist . Mit d«n
hat sie nichts »u tun . j

Jl . ß ., hier . Unseres Erachten! muffen
geschlossenen Kaufvertrag halten . Vitt « üW »

f£t fr»
sich, wo der Geschäftsmann bezw. der H» '* "' .^ 3"'
käme, wonn jemand , ber — vielleicht iveil «t

f( (41
flation für bevorstehend hielt — Waren
und nach kurzer Zeit die Abnahme wegen " jfT
Ordnungen " ablehnen würd « . Da Sie
bis 1. November erhalten haben , werden S >«
bis dahin zahlen können .

Preuhisch-S iiddeutsche Klass enlotteri ^
Obn « Gewähr . Nachdruck ^

In der vorgestrigen Ziehung wurden sola«»
her« Gewinn « gesogen:

Vormittags :

8 ,» 5000 M. 19266 86606
304340

22 « ttofant m 3000 M. 607 104519
151429 243031 245529 283968 287492
315145 343890

68 ©ftoinnt ju 2000 m . 1841 4210 28227
53412 60689 62493 66103 73907 74477
104097 107486 140707 142988 164172
198354 214286 221483 223456 248339
259776 270805 271544 277662 288950
324169 337458 364233 367000 372478

Nachmittag? :

2 s »t»iin>« »» 10000 M. 373613

1603#3

UUom

i

21051 .
56 Gewinne

72590
150777150777 159993 1 1yzM ' ?!
240226 248820 269525 281443 292151
300425 329781 356388 367278 381438 a

^

V | V ^ " f \J 1 ' "
390 zu je 5000, 770 zu je 8000, 2374 zu
4644 zu i « 1000, 7696 zu je 500, 23334 zu I« '

Wetternachrichiendienst ^
der Badischen Landeswetterwarte

Wctteraussichtcn für Dienstag . l* n 1?"

Fortdauer des veränderlichen und ^
warmen Wetters , zeitweis « Regen -sÄ""

westlichen Winden .

SoyinUq ,d*n W- Atjvshffu, 6Uhr

qwomenios. oncitcr . o»naio oefftcut . 9 wtontto. 0 ®*oe*"
» Sehnet aGraupeln, m KQewiti £r.@ wm<J5i

eicnte» Os» «asstQt » loasoflwesi q
Ott p»ene meoen mit dem winde. Pie oaoen Simon«» jß!r
len oeoen die Temperatur an. Die Linien befind «* Oflf
tuf tUMSiUMtäu umaerecljneteA luftdrue*

Rhein -Wasserstände, morgenö ® mf
Basel . 17. Aug . : 190 cm : 19. Aug . : 21? clB '

^
W - ldSbut , 17. Aug . : 364 cm : 16. Aug . : 381 £#
S » « st«riusel . 17. Aug . : 355 cm : 16. Aua - ^ <
Kehl. 17 . Aug . : 401 cm : 16 . Aug . : 380 c» -

» Iota », 17. Aug . : 505 cm ; 16 . Aug . : 502
13 Uhr : 566 cm : abends 6 Uhr : 577

Mannheim . 17 . Aug . : 501 cm : 16. Aug. :
Rhei«w«iler . 17. Aug . : + 38 cm : 16. Au« . +.

Geschäftliche Mitteilung - ^
Künstliche Auaen , I « Interesse bt & j

kommend« « Publikums liegt ci . darauf grir̂ vj '
Herr Müller -Welt aus Stuttgart ,ur ?
künstlicher Augen nach Natur am 25.
in Karlsruh « , Hotel Nassauer Hos , sick

Tageeanzetgev
M »«tag . d«» 17. 1»W - f /

Sommer - Lver « ttc im a »u»ertha« S : 20 ^ ' 4
Vorstellung der Volksbühne.

» irchweih leutschncnreut : Große ? Tan »^ ^ »i *"
Gasthaus »um Lamm und Gastba«» i
Horn . jrf

« irchi»«ih Welschnenreut : Großes Tan »»«"
SelSschlöbchen .
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